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51 Krokodildarstellungen in Ägypten und Rom 

3 5 0 Horus-Stele 

H 23,5 cm, B 14,1 cm, T 5,7 cm 
Steatit 
Baltimore, The Walters Art Museum Inv. 22.140 
Um 380-280 v. Chr. 

Das zentrale Motiv dieser wie aller sog. Horus-Stelen 
ist der nackt dargestellte Horusknabe, der auf Kro­
kodilen steht und in den Händen weitere gefährliche 
bzw. dämonisierte Tiere wie Schlange, Skorpion, Lö­
we und Gazelle gepackt hält. Über Horus ist eine 
Maske des Schutzgottes Bes angebracht. Der Relief­
grund ist mit kleinen magischen Darstellungen ausge­
füllt, unter denen sich auch eine Szene befindet, in der 
ein Krokodil gespeert wird und dabei mit hochge­
krümmtem Schwanz auf dem Rücken liegt. Horus 
galt als Identifikationsgestalt für menschliche Patien­
ten, die hofften, durch den Gott Schutz vor den ge­
fährlichen Tieren zu erlangen. 

Auf der Rückseite dieser qualitätvollen Stele befinden 
sich weitere eingravierte Darstellungen ­ u.a. von 
zwei Krokodilen ­ sowie ein langer magischer Text. 

G. Steindorff, Egyptian Sculpture in the Walters Art Gallery (1946) 
165 f. Nr. 734 Taf. 108; H. Sternberg-El Hotabi, Untersuchungen zur 
Überlieferungsgeschichte der Horusstelen I—II. Ägyptologische 
Abhandlungen 62 (1999) 5.109. 

FRIEDHEI.M HOFFMANN 

351 Figur des Krokodilgottes Petesuchos 

L 53 cm 
Granit 
Paris, Musee du Petit-Palais, Musee des Beaux-Arts de la ville de 
Paris Inv. Dut. 304 
58 v. Chr. 

Diese bestens erhaltene Skulptur wohl aus Arsinoe im 
Fajjum stellt auf einer langen schmalen Basis ein mit 
erhobenem Kopf ausgestreckt ruhendes Krokodil dar. 
Seine Schwanzspitze ist leicht nach rechts gekrümmt, 
was der Darstellung eine gewisse Lebendigkeit gibt. 

m • • <•-» 
W-^m WM 

KI 

m m 

m-ä 
sS9. •'•:<•] 

51.350 

Originalveröffentlichung in: Ägypten Griechenland Rom. Abwehr und Berührung. Städelsches Kunstinstitut und Städtische Galerie, 
26. November 2005 - 26. Februar 2006, Tübingen / Berlin 2005, S. 736-740



KROKODILDARSTELLUNGEN IN ÄGYPTEN UND ROM 737 

51.351 

•=»•• 

Ofe 

5 1 . 3 5 2 

m a n P e r i o d T e m p l e I n v e n t o r y , in: F. H o f f m a n n - H. J. T h i s s e n , R e s 

s e v e r a v e r u m g a u d i u m . F e s t s c h r i f t f ü r K a r l - T h e o d o r Z a u z i c h z u m 

6 5 . G e b u r t s t a g , S t u d i a D e m o t i c a 6 ( 2 0 0 4 ) 1 9 4 f. A n m . 126. 
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352 Figur eines Krokodilgottes 

H 3 , 8 c m , B 3 , 8 c m , L 10 ,8 c m 

S e r p e n t i n i t . H i n t e r b e i n e u n d S c h w a n z a b g e b r o c h e n , V o r d e r f ü ß e 

n u r z.T. e r h a l t e n 

H e i d e l b e r g , S e m i n a r f ü r Ä g y p t o l o g i e d e r U n i v e r s i t ä t Inv. 1 4 6 9 

1. J a h r h u n d e r t v. Ch r . - 1. J a h r h u n d e r t n. Ch r . 

Besonders gelungen ist die naturgetreue Wiedergabe 
des Kopfes mi t Nasen- , Augen- und Ohrenhöcke r und 
dem Gebiß. Gut beobachte t ist auch die unterschied­
liche Größe von Vorder­ und Hinterbeinen. 
Der Wert der Figur wird durch die Inschrift an der Ba­
sis bedeutend erhöht . Dem Text zufolge hat m a n in 
diesem Krokodi l eine Darstel lung des Gottes Petesu­
chos zu sehen, die 58 v. Chr. von einem Apollonios für 
den König Ptolemaios XII. geweiht worden ist: 
»Jahr 23 , 12. Pharmuth i (= 16. April 58 v. Chr.): für 
(den) großen König Ptolemaios, (den) Got t Neos Dio­
nysos, (weihte den) Petesuchos, (den) großen Got t , 
der unter ihm (= unter der Regierungszeit des ge­
nannten Königs) am 18. Payni des Jahres 21 (= 21. Ju­
ni 60 v. Chr.) erschienen ist, Apollonios, (Sohn) des 
Apollonios, aus Talesis.« 

N u r der sehr plastisch gearbeitete Kopf mit runden 
Augen und deutlichem O h r und der m a r k a n t relie­
fierte Rumpf sind von dieser Figur erhalten. Charak­
teristisch und dem Naturvorbi ld entsprechend ist der 
auch bei geschlossenem Maul seitlich an der Schnau­
ze sichtbare vierte Unterkieferzahn. 
Ein Zap fen oben im Kopf bildet den einzigen Rest ei­
ner einstigen Krone, doch ist dadurch gesichert, daß 
es sich um eine Götterdarstel lung handelt . Wie ferner 
die Löcher am Bauch zeigen, war die Figur einmal auf 
einer Basis oder einem kleinen Schrein befestigt ­ in 
letzterem Fall vermutlich mit he rabhängendem 
Schwanz, wie es ägyptischer Darstel lungskonvention 
entsprach. 

E. F e u c h t , V o m N i l z u m N e c k a r . K u n s t s c h ä t z e Ä g y p t e n s a u s p h a -

r a o n i s c h e r u n d k o p t i s c h e r Z e i t a n d e r U n i v e r s i t ä t H e i d e l b e r g 

( 1 9 8 6 ) 116 f. Nr. 2 6 2 . 

E. B e r n a n d , R e c u e i l d e s i n s c r i p t i o n s g r e c q u e s d u F a y o u m I. L a » M e - F R I E D H E L M H O F F M A N N 

r i s« d ' H e r a k l e i d e s ( 1 9 7 5 ) 3 9 - 4 1 Nr. 12 Taf. 10; A . C h a r r o n . L a m o r t 

n ' e s t p a s u n e f i n . P r a t i q u e s f u n e r a i r e s e n E g y p t e d ' A l e x a n d r e ä 

C l e o p ä t r e , C a t a l o g u e d e l ' e x p o s i t i o n M u s e e d e l 'A r l es a n t i q u e , 2 8 

s e p t . 2 0 0 2 - 5 j a n v . 2 0 0 3 ( 2 0 0 2 ) 175 Nr . 7 4 . Z u m G o t t P e t e s u c h o s 

z u l e t z t : T. D o u s a - F. G a u d a r d - J . H. J o h n s o n , P. B e r l i n 6 8 4 8 , a R o -
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353 Krokodilfigürchen 

H 9 mm, B 9 mm, L 2,4 c m 
Diorit. Rechte Kante der Basis beschädigt 
Frankfur t am Main, Liebieghaus Inv. V 2168 
Spätzei t bis f rühe Römerzei t? 

Auf einer sich nach hinten leicht ver jüngenden Basis 
liegt ein Krokodi l , dessen Mau l durch die tiefe seitli­
che Kerbung ein wenig geöffnet erscheint. 
Die unter dem Kopf verlaufende Que rboh rung zeigt, 
daß das Krokodilf igürchen aufgehängt werden konn­
te und wohl als Amulet t getragen werden sollte. 

B. Schl ick­Nol te­ V. v. Droste zu Hülshoff, Skarabäen, Amule t te und 
Schmuck, Liebieghaus ­ Museum alter Plastik. Ägypt ische Bild­
werke I (1990) 298 Nr. 284. 

FRIEDHELM HOFFMANN 

354 König und Krokodilgott 
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H 39 cm, B 22,6 cm, T11 cm 
Kalkstein 
London, Brit ish Museum Inv. EA 27390 
Ptolemäische Zeit, 3. ­ 2. Jahrhunder t v. Chr. 

Die Darstellungen eines Königs und eines krokodil­
köpfigen Gottes stehen ganz in der ägyptischen Kunst­
tradit ion: Der König trägt die Doppelkrone Ober­ und 
Unterägyptens mit Uräus und den Königsschurz mit 
t rapezförmigem Mittelstück, der Got t die Sonnen­
scheibe mit Uräus, Strähnenperücke, den glatt ab­
schließenden Götterschurz und das Lebenszeichen in 
der rechten Hand . 
Die genaue Identität der beiden Dargestellten bleibt 
wegen des Fehlens von Inschriften unbekannt . Viel­
leicht ist der Got t der wichtigste Krokodi lgot t Ägyp­
tens, Sobek (= Suchos), wegen der solaren Kompo­
nente eventuell speziell Sobek­Re. Der König ist ent­

weder ein Herrscher, der unter dem Schutz des Gottes 
stehend gedacht ist ­ dann müßte es sich um einen der 
Ptolemäerkönige handeln ­ oder der vergöttlicht auf 
einer Stufe mit dem Got t steht. In diesem Fall könnte 
es sich auch um Amenemhe t III. ( 1 8 5 3 ­ 1 8 0 6 / 5 v. 
Chr.) handeln, der das Faj jum erschloß, eine der Ge­
genden, in denen der Sobek­Kult besonders gedieh. 
Amenemhet III. (= Lamares = Marres) genoß bis in rö­
mische Zeit im Fajjum göttliche Verehrung. Leider ist 
die H e r k u n f t der Statuengruppe unklar. 

R. S. Bianchi ­ R. A. Fazzini (Hrsg.), Cleopatra's Egypt. Age of the 
Ptolemies, Exhibi t ion Catalogue New York, Brooklyn Museum 
(1988) 106 Nr. 16. 

FRIEDHELM HOFFMANN 
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355 Campana-Relief 

H 57,5 cm, B 53,6 cm, D 1,6­5,1 cm 
Ton. Nach Parallelen teilweise ergänzt 
Frankfurt am Main, Liebieghaus Inv. 240 
Spätes 1. Jahrhundert v. Chr. ­ frühes 1. Jahrhundert n. Chr. 

Das Terrakotta-Relief wird durch zwei Rundbögen 
gegliedert, die den Eindruck vermitteln, man würde 
durch eine Arkade in eine Flußlandschaft schauen. Im 
linken Bildfeld wird die obere Häl f te von einer runden 
Schilfhütte mit Z a u n und zwei Vögeln e ingenommen, 
die untere von einem Krokodil und einem Nilpferd; 
das Krokodil liegt mit leicht geöffnetem Mau l und 
stark geschlängeltem Schwanz am Ufer. In der rechten 
unteren Ecke ist eine stilisierte Blütenpflanze ergänzt. 
Das andere Bildfeld zeigt im oberen Drittel einen 
rechteckigen Schilfbau mit zwei Vögeln auf den First­
enden und einen Z a u n . Darunter sieht man ein Boot 
mit einem greisenhaften Pygmäen als Steuermann und 
einem (ergänzten) jüngeren, der das Boot s takt . Das 

unterste Drittel wird von zwei Enten, Wasserpflanzen 
und einem mit gerade ausgestrecktem Schwanz a m 
Ufer liegenden Krokodi l , von dem nur die hintere 
Häl f te original ist, e ingenommen. 
Die zahlreichen sog. Campana­Rel iefs fanden sich 
hauptsächlich in Rom und Umgebung und wurden 
vermutlich auch dor t hergestellt. Wie die weitgehen­
den Übereinst immungen einerseits und Unterschiede 
im Detail andererseits zeigen, formte man die einzel­
nen Bildelemente mit jeweils eigenen Modeln , von de­
nen zeitgleich mehrere in Gebrach waren. Die fertigen 
Platten dienten in erster Linie als Gebäudeschmuck, 
auch zu Friesen aneinandergereiht . 

P. C. Bol ­ E. Kotera, Bildwerke aus Terrakotta aus mykenischer bis 
römischer Zeit, Liebieghaus ­ Museum alter Plastik. Antike Bild­
werke III (1986) 220 ff. Nr. 119; S. Walker, Carry­on at Canopus. The 
Nilotic mosaic from Palestrina and Roman attitudes to Egypt, in: 
R. Matthews ­ C. Roemer (Hrsg.), Ancient Perspectives on Egypt 
(2003) 191­202. 

F R I E D H E L M H O F F M A N N 
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356 Denar des Octavian 

Original aus Silber 
München, Staatliche Münzsammlung 
28 v. Chr. 
Kopie 

Während auf der Vorderseite ein nach rechts ge­
wandter Kopf des Octavian mit Augurenstab (Lituus) 
im Nacken abgebildet ist, zeigt die Rückseite ein eben­
falls nach rechts gewandtes Krokodil auf einer Stand­
linie, das sein Maul aufsperrt. 
Die Legenden machen klar, was mit der Münze zum 
Ausdruck gebracht werden soll: AEGVPTO CAPTA 
(»Nach der Eroberung Ägyptens«) steht beim Kroko­
dil, das folglich als Symbol für das Nilland steht, das 
30 v. Chr. von Octavian, dem späteren Kaiser Augu­
stus, erobert wurde. Dieser ist in der Inschrift auf der 
Vorderseite genannt: CAESAR COS VI »Caesar (= 
Octavian, von Caesar testamentarisch adoptiert, so 
daß er auch den Namen Caesars trug), (bereits) sechs 
Mal Konsul«. Damit ist die Münze auf 28 v. Chr. da­
tiert und wurde also bald nach dem im August 29 v. 
Chr. über Ägypten gefeierten Triumph geprägt. 

O. A. Klose ­ B. Overbeck, Ägypten zur Römerzeit. Antikes Leben 
aufgrund der numismatischen Quellen (1989) 52 Nr. 162. 

FRIEDHELM HOFFMANN 

357 Horus als Reiter ersticht Krokodil 

H 46,1 cm, B 42 cm, L 7,5 cm 
Sandstein. Bruchstück 
Paris, Musee du Louvre Inv. E 4850 
4. ­ 5. Jahrhundert n. Chr. 

Der Gott Horus ist in dieser durchbrochenen Arbeit 
als Reiter dargestellt, wie er ein Krokodil ersticht. Ho­
rus ist, abgesehen vom Falkenkopf, welcher der ägyp­
tischen Ikonographie dieses Gottes entstammt, als rö­
mischer Soldat mit Rüstung und kurzem Mantel ge­
staltet. Auch das Motiv des Reiters ist nicht traditio­
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nell ägyptisch; es erscheint erst in der Ptolemäerzeit in 
der ägyptischen Kunst als Darstellungsweise des 
Herrschers. Da dieser nach ägyptischer Auffassung 
die irdische Verkörperung des Horus ist, mußte die 
Übertragung des Reitertypus auf den Gott naheliegen. 
Das Krokodil steht hier ganz in ägyptischer Tradition 
und ist die Verkörperung des Bösen. 
Wie die Reste eines Rahmens erkennen lassen, war die 
Reliefarbeit einst Teil eines Fensters oder Geländers. 
Der insgesamt flächige und schematisierende Stil 
spricht für eine Datierung in die Spätantike. Das 
Stück schlägt damit die Brücke von der paganen ägyp­
tischen und römischen Tradition zur Ikonographie 
der koptischen Reiterheiligen und schließlich weiter 
beispielsweise zum hl. Georg, dem Drachentöter. 

J.­D. Dubois et al. (Hrsg.), Egypte Romaine. L'autre Egypte, Cata­
logue de l'exposition, Musee de Marseille (1997) 232 f. Nr. 254; Lou­
vre. Guide du visiteur, Les Antiquites egyptiennes II. Egypte ro­
maine, art funeraire. Antiquites coptes (1997) 72 f. 
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